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Der schweizerische Republikaner
he ran sgege ben

von Eschen uud ufteri
Mitgliedern der gestzgebendenNfth: der helvetischen Republik.

Band III. X'. I.X1X. Ltlzcrn, dclk IZ. Mai 1799. (24.Floreal Vlli)

Gese z geb », ng.

Am 5ten. May war keine Sitzung in beiden Räthen.

Grosser Rath, 6. May.
Präsident: Zimmermann.

B. Höpfner von Bern übersendet das erste Heft
der helvecistchen Monatschrifl, weiches auf den Canzlei-
tisch gelegt wird.

Da der Senat den 6 Abschnitt des Friedensrick--
terbeschZSsses venoirft, so wird derselbe der Commis-
sen zur Umarbeitung zugewiesen.

Der ebenfalls ver'-voà Beschluß über Annahm
der Mn-nzipaibeamtnug wird auf CuftorS Antrag der
Cönrnl von zugewicft.:.

Escher im Namen der fforstkommission, legt ein
neues Gutachten über die Nationalivaldnngen vor.

Nuce fodert über diesen wichtigen Rapport die
Dringlichkeitserklarung, und dm: er sogleich §weise in
Berathung genommen werde. Deslocs glaubt über
diesen wichtigen Rapport sey sorgfältige Berathung
nöthig und daher federt er Nttderlegung desselben fur
6 Tag au? den Canzl'disch. Erlàcher folgt Des:
loes, dessen Antrag angenommen wird.

Die Versammlung bildet sich in geheime Sitzung.
Nach .Wi.cercch fsn mg der Sikung fragt 'das

Vo'lzich'ingsdirekeoriuiu ob die Suppléante» des Ober-
gerichtshofts, der Verwalmugskammern und der Cam
tonsgerichte von dein. Militärdienst ausgenommen seyn
sollen oder nicht. Sec ret an sieht diese sorgfältige
Frage gerne, weil sie eine ausgezeichnete Gewissem
bastigkcir -u Sei e des Direktoriums beweist: die
Sache selbst aber siehe er für so viel als entschieden
a», weil die Suppléante» wirklich zu diesen Tribu-
»m'en gehören, uud unrcr gewissen Umstanden dabei
unentbehrlich nothwmdig stud: er fodert also, daZ
ch'u: sogleich entscheide, die Suppleanten seyen eben-
falls wom Militärdienst ausgenommen. Dieser Antrag
kird cinmüthig angenommen..

Das Direktorium übersendet folgende Bothschaft:

Dstsi VoilzichlMsts - Direktorium der helve-
tischen einen und mithellbaren Republik,
an die gestzgebendeu Räthe.

Bürger Gesezgeber!
Der Geist der Aufruhr, der seit einem Aahre ü«

Kanton Schweiz herrscht, und in diesem Augenblicke
so heftig ist, ist euch leider ganz bekannt. Dieser so
gefahrliche Geist kann sich, wie es scheint, nicht ver-
tragen mit den Beweggründen, die euch bestimmten,
die Gemeinde Sebwy; zum Hauptort des Kantons
Waldstatten zu erklären, und die Klugheit sowohl als
die Gerechtigkeit erfordern es vielleicht, sie einer Ehre,
deren sie sich so unwürdig bezeugt, zu berauben. Zug
bewirbt sich um diese Ehre, und glaubt sich hiezu bc-
rechkiget sowohl wegen der durch diese traurige Nach-
barscdaft erlittenen Beschwerden als auch wegen ihrer
geprüften Vaterlandsliebe, und der Bereitwilligkeit,
die sie in den gegenwärtigen Umständen zeigt, und mit
der sie alle Mittel aufbietet, den Feind der Republik
zu unterdrücken, dessen treulose Auffodcrung sie erst
noch neulich ehrenvoll verwarf.

Durch öffentliche und Privatgebäude bietet sie

wenigstens die nemlicben Vortheile an, wie Schweiz
und der Weg dahin ist eben so bequem. Diese Bc-
trachtungen sind es, Bürger Geftzgeber, die das Di-
rettorium bewegen, euch einzuladen, vermöge cuerer
Klugheit zu entscheiden, ob es in diesem Augenblicke
nicht besser ware, die Gemeinde Zug zum xrivisori-
schen Hanplort des Cantons Waldftatten zu erklären.

Republikanischer Gruß.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

Ochs.
I'm Namen des Direktoriums, der Ten. Cekr.

Mousson.
Erlach er unterstüzt diese Bothschaft wegen dem

Patriotismus von Zug und dem aufrührischen Geist



von Schwy; und hoft in dieser Rüksicht, dass dieser
Anlrag allgemein angenommen werce. Escher gieb:
zu, dich die Stadt Zug wegen grösserer Anhänglichkeit
an die neue Ordnung der Dinge eher verdient Haupt--
crt zu seyn als Schwyz, allein der Si; der Regie-
rung soll nicht bloß den Patriotism eine? Gemeinde
belohnen, sondern er soll da aufgeschlagen werden,
wo die Bequemlichkeit der meisten Burger und das
Inter-sse des Ganzen es erfodcrt: nun ist Aig an der
äussersten Grenze des Cantons Waldssatt und 2v
Stunden von dem ebenfalls patriotischen Urselertha!
entfernt, auch irrt sieh das Direktorium in etwas,
wenn es glaubt, Zug habe von allen Seiten her gute
Zufuhr: uM also den Gegenstand etwas naher zu un-
tersuchen, fodert er V rweismg an eine Commission.

Wyder folgt Eschern und glaubt, wann die
obersten Autoritäten eines Cantons sich da befinden,
wo am meisten Unruhen anszubrechen drohen, so sey
es leichter di selben zu umerdrückeu, als wann sie sich

entfernt von solchen in etwas gefahrlichen Gegenden
befinden.

Blatmann will sich hierüber neutral verhalten
und glagöt Zug wurde lieber von dem unruhigen
Canton Waldsto.Lt weggerissen werden, statt Hauptort
desselben zu seyn: wenigstens wann lcztercs nicht statt
hatte, so würde er bestimmt auf ersteres antragen.

Gmür glaubt wann Wybers Grundsaz richtig
wäre, so müßten wir selbst nach Schwnz Ziehen, um
da den Zunder aller Rebellion zu beobachten, allein
ersieht in der Ueberzeugung, daß die Autoritäten an
einein ruhigen und patriotischen Ort sich befinden
müssen., und hierzu ist Zug sehr zwtkmsßig. Der
.Bochschaft wird entsprachen.

Das Dirclrorinin begehrt für B. A m mann ei-
neu Urlaub, um ihn zu einer Scnd-ung ins Thurgau
brauchen zu können. Diesem Begehren wird ent-
sxrochen.

Das Direktorium theilt die provisorische Einthei-
lung des Cantons Nhatien mit, weiche dem Senat
zugesandt wird.

Das Direktorium theilt eine sehr patriotische Zu-
schrist der Gemeinde Chenith im Thai des Jou.rsccs
im Lcnran mit, welche eifrig beklatscht wird. Erla-
cher freut sich über diese eifrige Zuschrift, und fsdert
ehrenvolle Meldung miß Druk, damit unsre Vater-
sandsverlheidiger sehen, daß noch Eiscr für die Sache
der Freiheit in der Republik vorhanden ist.

Dieser Ankrag wird angenommen.
Die Gesellschaft der Schützen in Peterlingen giebt

ein patriotisches Opfer von 400 Franken zur Verchei-
digung des Vaterlands.

Die jungen Schützen von Missy im Distrikt Pe-
terlingen übergeben ihr jährliches Einkommen von 28
Franken zur Beschützuug des Vaterlands.

Secretan sagt, dieß ist das Schiksal des Re-

publikaners, das eine mal ni.'dergedrnlt durch den An-
blik der traurigen Hage, in die die Fe nde der Rep»b-
lik dieselbe versetzen, und betrübt über die ausgrar-
teten Kinder, welche den Busen ihrer eignen Mutter
zerfleischen, hat er dann auch wieder die Befriedigung,
gute eifrige Burger zu erblicken, die das Geld, wel-
ches fur ihre Vergnügungen bestimmt war, willig und
freudig hergeben s:r die Erhalrung des Vaterlands:
ich fvdere Druk dieser Zuschriften, und öffentliche
Danlsaguag für diese patriotischen Geschenke.

Carrard ist gleicher Meinung und besonders
gerührt über die Zuschrift der Jugend von Missy, er
soderr noch ehrenvolle Meldung. Diese Antrage wer-
den angenommen.

Das Direktorium übersendet eine Bitschrist der
Gemeinde Dalstall im Canton Soloryurn, weiche eine

ungerechter Weise Verlorne GemeinwAde znrukbegehrr,
die ihr dieVerwaltungsrammer nicht abtreten will. Auf
Aros Antrag wirb die Bittschrift einer Commission
zugewiesen, in die geordnet werden: Egg v. Rissen,
Slokar und Arb.

B. Luz von Heiden im Distrikt Mald, Kanton
Sentis, fodcrt gesez'liche Bestimmung über das Ler-
haltniA des Weibergnts j» Falimenttn. Scho ch so-

dert eine Commission über diesen Gegenstand. S c-
cretan fodert Verweisung an die Civilgeftzcommission.
Dicftr iezte Antrag wird angenommen.

S e n a t, 6. Ma'.
Präsident: Mittclhiolzer.

Der Beschluß wird verlesen und angenommen',
welcher das Voll;. Direktorium einlacee, dem bevoll-
machtigten Mi.lister der frankischen Republik bei der
helvetischen den tiefen Schmerz zu bezeugen, den die
gesezgcbeudcn Rathe Hclveucns bei der Nachricht
der schriftlichen Ermordung der fränkischen bevollmàch-
tigten Minister bei dem Congrcß zu Rastatt suhlen;
der Abscheu, welchen diese Nachricht den Rathen
einst ßt, gleicht ihrem Wmss-he diese Verletzung der
Menschen- und Völkerrechte nicht ungestraft zu sehen.

Barras und Augustini berichten im Namen
einer Eommission über den Beschluß, der die Pro-
ceßforn» gegen Staatsverbrecher bestimmt. Die Com-
mission ratd zur Verwerffuiia. Der Bericht wird z
Tage auf dem Kanzleitisch liegen bleiben.

Der Beschluß wird verlesen und angenommen,
der dem B. Amman», Mitgl. d. gr. R. einen Ur-
laub bewilligt, um eine Sendung deS M lz. Direkte-
riums in den Kanrrn Thurgau zu überuchmen.^

Reding entschuldigt schriftlich seine Abwesenheit
wegen Kraßheit.

Der Senat schließt seine Sitzung und nimmt ei-

neu Beschluß folgenden Inhalts, an:
In Erwägung, daß es denjenigen Personen,

welche aus ihren Klöster» treten wollen, weit vor,
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theilhafttr seyn müsse, statt eintr jährlichen Pension
für ein und allema! cm Capital zu erhalten, vermittelst
welchem sie bei ihrer Rükkehr in die Welt, ihren Kunst-

gnichen sollen, welche in dem von uns angenockmnttt
Müüarroder enthalten sind: nberdem ist eine solche
Drittheilseonsisration mehr für die Anverwandten drü-

oder Gewerbfieiß benutzen, sich ein gewisses, Schiksalikend als für den meincidgewordenen Ausreisser selbst,
verschaffen und so sich über alle Besorgnisse für die ^

Zuwnft hinaussetzen können — hat der grosse Rath,
nach erklärter Dringlichkeit beschlossen: — i. Das
Voll;. Direktorium ist bevollmächtigt, mit den aus
den Klöstern austretenden Personen für eine gewisse
Summe übereinzukommen, welche sie für ein und alle-
mal statt der durch das Mesez v. 13. Herbstmonat
bestimmten jährlichen Pension zu beziehen haben, a.
Das Vollz. Direktorium wird diese Verträge jedesmal
den gesezgebenden Räthen zur Genehmigung vorlegen.

3. Dieses Gesez soll gevruktti.nd wo es nöthig ist
bekannt gemacht werden.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung verlangt M " n-

ger, daß die Commission über verschiedene zu bezah-
leude Bernerschuiden, nächstens ihren Bericht abstatte.
Die Commission wird in 3 Tagen berichten.

Grosser Rath, 7. May.
Präsident : Z i m m er m a n n.

Carrard im Namen der Mehrheit einer Com-
mission legt ein Gutachten vor, welches ans Aufhc-
bung der Verkäufe der St. Gallischen Kiüstergnter,
die im Anfang des Jahrs 17Y? statt hatten, an wogt.

Erlach er erzählt den Hergang dieser Verkaufe
und bemerkt, daß wc.m dieselben gültig gewesen wär
reu, die Vcrwaltimgskammer keine Erhöhung der

daher fodert er gänzliche Wcglassung dieses BeisazZ.
Secretau findet die Militarcommission iniglnk-

!:ch, weil sie mit allen ihren Vorschlägen zu kurz
kommt, und man den einen Tag Geldstrafen, den
andern aber keine will: da der Vorschlag nur auf die
Unverehlichten geht, so f'llt die Einwendung weg, daß
mehr die Verwandten als der Schuldige feibst, durch
diese Geldbuße gest aft werden: er fsdcrr daher, daß
das Gutachten angenommen oder wenigstens endlich
einmal über diesen Gegenstand abgesprochen werde.

Escher wünscht vor allem aus zu wissen, was
für Suchen wider die Ausreisser jeder Art, in dem
von uns auf i reu und Glaube hin aiigcuommncn
französischen Militarrodex en, halten sind, und glaubt
wir bedürfen keiner Verschärfung, da wir" in allem
den französischen Grundsätzen gefolgt sind, ausgenom«
men die Erfahrung würde uns belehren, daß jene
Strafen unzulänglich sind: Uebcrdcm noch findet er
den Vorschlag der Commission unbestimmt und fodert
alw Rnkwcisung an dieselbe, besonders da sie nicht
so schreklich mit Geschäften beladen ist, wie man uns
glauben machen will, indem dieser Antrag erst vor
einigen Minuten von dem Hjnterbringcr selbst ist ente
worsen und niedergeschrieben worden.

E r lach er ruft, wir sind wieder einmal an den
Ausgewanderten, und statt diese Verrathet am Va-
tcrland gehörig zu strafen, wird es bald nocb so weit

Kaufsnmme hätte begehren können: da nun ûberdemiîommcn, daß man darauf anträgt ihnen Pensionen
noch die Verwaltungskammern kein Recht haben Na-jzn bezahlen: statt z» hart, ist dieses Vorschlag gegen
tionaigüler zu verkaufen, so fodert er DrmglichktittkjMenfcken, die uns gerne alles, und selbst das Leben
Erklärung und Verni:» rung jener Kauft. Gr-ermannîund die -.rejheit rauben würden, eher zu gelinde. Er
widenezt sich der Dringlichkeitserklaruug. Crlacher fodert daher Annahme des Gutachtens,
wunberr sich nicht übe? diese Widersotzung, weil Ger- Gmür glaubt a ich, das Gesez sollte solchen
wann selbst ein solches Klostergut an sich gekauft bat. Verralhem ihr ganzes Gut nehmen und sie unfähig
w:er Präsident begehrt, daß alle persönlichen An- erklären, irgend etwas noch zu erben. Er trägt also
Zuglichkeiten unterlassen werden. Das Gutachten wirb »auf gänzliche Confiftation der Güter der Ausreisser an.
für 6 Tag auf den.Canzkcitisch gelegt. l Legier würde gerne zum Gutachten stimmen,

Secretast im Namen der MWarkommMen wann es ein Etrafgeft; g gen alle Bürger ohne Uns
legt folgenden BeiiazK zum MLitsrgcse; vor^ » Auft'terschied enthielteso aber, da dasselbe nur die un-
scr den durch die Kri.'gS-zefetze festaeftzten Strassen.
wird der Bürger, welcher nicht vcrehlicht ist, der wä'--
rend er unter den Fahnen der Republik steht, zum
Feind übergeht, oder ausser die helvetischen Grenzen
ausreist, noch mir einer Geldbuße belegt, weiche dem
Drittentbeil ' seines Vermögens gleich kommen soll.
D-eft Geldbuße soll zur Unterstützung der Familftn

verel lichten Ausreisser treffen soll, da doch die Ver-
-hlicäten, die ihre Haushaltungen verlassen, noch weit
straftarer snd, kann cr demselben nicht beistimmen,
sondern fod'tt Allgemeiumachung dieser Geldstrafe auf
alle Ausreisser.

Secretan freut sich, daß die Berathung über
dftfti Gegenstand eine etwas ernstlichere Wendung

derjenigen anaewender werden, welche im Die> st d sHiwmt, und da man weiß was das französische
Vaterlands umg. kommen oder schwer verwr.ndet wrr-tGeftz enthält, warum sollte demselben nicht noch ein
den sind. îBeifatz § gemacht werden? Er wünscht auch starke

Anderwerth kann d-eftm Antrag nicht beistimwE? - e aeqen den Aiwreisser; aber da wir die fran-
men, weil wir uns mit denjenigen Crrah-esctzen be-^Men"Criminalgefttze angenommen haben, so kö«
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ttêtt wir keine Esnsiskation bestimmen, weil jene
diese Strafe gänzlich verwerfen, indem nur die Schul-
digen gestraft werde» solle». Die HauSoater la-,à
man n.cht aaf diese Art strafen, weil ihre habille»
dadurch gestraft würden. Ucbrigeus spreche ,nan
nur nicht von Zurstkiveisung an die Couunijiion, den«
dieß ware so v.el, als die Vertheidigung des Varer-
laudS aufs Spiel setzen; er beharret auf dem Gut,
achten. Desloes folgt und wiSerseft sich besonders
L egiers Antrag. A »verwerth wollte kemcsw.'gs
sich gegen die Straft wider die Apsreiffer setzen, aber
wieder eine nnzwekmassige Strafe, die nur d.e Anser-

.wandte» statt den Schuldigen trifft; in dieser Rük>
ffcht fotert er Durchsieeichnng dieses Zusatz

Nüce ruft, Gott starke unsre Milic-wtominission
und gebe ihr Geduld! Man will, daß sie Nur nur
Zukerwerk aufwarte, und je gelinder ^e ihre Antrage
macht, je patriotischer ist sie; er aber, aller Eniwen-
düngen ungeachtet, ist hegicrs Meaning, und will
daS Gutachten auch auf die Vcrehiichcen auSdehueu.
Dieser Autrag wird angenommen.

Graf federt, daß die Mistrarcoinmisskon er
»euert werde, weil sie schon lauge gearbeitet hat
Auf Desloes Autrag geht mau über oicfts Bc-
zehren zur Tagesordnung.

DaS Direltorium übersendet folgende Dothschaft:

Das Ldliztehuilfftzdireklorilittl der helvellschrli
einen und mäffwarcli Repndiit, n»i die

geftMbeiiden Räthe.
Bürger Gesczgebcr!

DaS Volizichungsdircktoriuin beeilet sich, Ihnen
zween Briefe mitzurheileu, dcn e->len von seinen
Commissars im Kanton R'yatien, den audcri: von dem
Genera! Keller.

Sie werde» anS ersterm mit Bcdanren ersehen,
daß die Baur'n des Dissentis Thals nach einem Ver-

Ach wall er und Herzog, Regiernngs-
CvttîinissárS nî 'Rhâmn, an daö Volt-
zìehuîlstvdireêtorèlnn der helvetischen emm
und nntheildaren Republik.

Wesen, den 4. Mai 17??. Mittags
um r Uhr.

Bürger Direktoren!
Wir zeigten Ihnen gestern an, daß im ober»

Graubundr îiae Insurrektion auSgebrochcn sey, und
daß die InsurgenM bereits bis Reichen»» vorge-
druugen ftyeti. Diese Nachricht bestätigte sich leiser
durch ein sehr bllltiges Gefechte, welches von gestern
Morgens früh bis Abends daurte; wir theilen Ihnen
hierüber Mît, was wir bis izt erfahren konnten.

- Gestern Morgens frühe, ohne daß die Franken
einige Berichte Ehielten, drangen Sie Insurgenten
bis Reichenaa etwa» 4-02 Mann stark vor, und
wollte» st») dasigcr Brneke bemächtige» ; ein ftan-
zosischer Posten vertheidig-e sich lange und schlug die
Rebellen mW grossem Verlust zuruk. —

Sie wagte» einen neuen Angriff, und da die Fran-
ken in sehr gering r Anzahl wmen, wurden sie ge-
noth gr, sich bis eine Viertelstunde vor Chur zurükzu-
ziehen, wo sie von eer edarnison von Chur, aus
2 bis Zoo Man» bestehend, t-nrerstlizt worden, und sich
in der gleichen Position wenigstens 2 Stunden ohne
Entscheid a >f das hartnakigste schlugen. Endlich
tonnre General Chabrau von der Steig her 600 Mann
Verztartung schürn, wodurch das Gefecht zum Vor-
the.i oer Frame» enes - icden worden.

Man schazt die Niederlage der Reb.lten auf
Iooc> bis 15^0 Mann, und der Rest wurde auöeinan-
der gesprengt. Offiziers und Soldaten versichern,
daß sie in ihrem bebe» mit leiner solchen Wuth fechten

lust, den General checcurbe erlitten, sich dergestalt gesrheu haben; troz dein fürchterlichsten KarwSchen-
empört haben, daß man über die Folge» dieses Aus-'seuer, seyen diese Irrgeführten mit Aren, Gabeln,
stand's besorgt seyn muß

In dem zwenen werden Sie mit Vergnügen das
kob lesen, das General borge den hetvcUjchcn Trup-
pen erthci t, die wahrend des Vorfalls am ersten
Mai bei Luzicnstcia, an dein Rhein in der Gcgcnd voni

char-m :c. bewaffnet, w ie rasend auf die Frau-eu gc-
fallen, und ungeachtet ganzer Haufen Loo en die vor
ihnen medergestrelt lagen, wiederholten sie mit der
grössten Eutschkg kiiheit ihre Angriffe.

Gestern Abends um .6 Uhr erhielten wir bcilie-
Wcrdcnberg poniert toaren. fgendui Brief von General Chabrau durch seinen Ad-

Sie habe» um die Tapferkeit mit den fränkischen julant, der den Austrag hatte m.S mündlich beizn-
Grenadieren gestritten, und indem sie aus dem Pfade'füge», daß wir sogleich auf-rechen und nach Wesen
ihrer Voreltern for-wandelien, bewiesen, daß ße'zurükziehcu sotten, worauf hin wir Abends »m 7 Uhr
evensa >s allen Gefahren zu woken wissen, wen« da--!mir dem fränkischen Resident Gujot verr-iste« und

^^wriands diesen Augenblü hier anlangten. Wir Ware» nicht
weiter ràlwàrtS gegangen als bis Wallenstadt, allein
weder dorr noch hier fanden wir nicht einmal Etrrh
um darallf liege» zu können; alles wimmelt von
Truppen die mit dem Transport von Lebensmictelw,
Equipage w. w. sowohl rnkwarts als vorwärts, bee

sch-if-igt sin), so daß wir genöthigt sind, bis nach

vvn oie Rede ist, sich mit den Feinden des Vaterlands
und der Freiheit zu schlagen.

Republik»», seh er Gruß.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

O ch s.
Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sck.

Mousson.
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